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�anötagswahlen in Mecklenburg .
Rostock . 14. März . ( Eigener Drahlberlcht des . vorwärts " . )

Die vorläusigeu Ergebnisse der gestrigen Mahl zum mecklenbur -

glschcn Landtag sind folgende : S. p . D. 1 0 Z 2 0 4 . U. S . P . V. 2SSZ .
Sommnniflen lä 525 . Dnal . Vp . 5S ö07 , V. vp . 51653 , Demokraten
11 900 , Dorfbnnd 11 273 , Mirlschafksparlel 9335 Stimmen .

Bei den Landtagswahlen am 13. Juni 1320 hatten erhalten :
Die Soziatdemokralen 123 473 Stimmen <26 Abgeordnete ) , die Un - 1

abhängigen 24 567 Stimmen ( 5) , Kommunisten 1178 ( 0) , Demo -

traten 22 203 ( 4) , Deutsche Dollspartei 48717 ( 10) , Deutschnatio -
nale Dollspartei 71 341 (14) , . Dorfbund 24 183 ( 5) .

Da die oben mitgeteilten Zahlen der Neuwahl noch nicht voll -

ständig find , ist ein Vergleich schwer möglich . Mit Sicherheit . läßt

sich auch hier ein völliger Zusammenbruch der Unob .

hängigen Partei konstatieren . Das Kräfteverhältnis der Par -
teien dürste stch im übrigen gegen das im alten Landtag kaum

geändert haben . Sozialistische und reaktionäre Stimmen halten

stch fast die Wage , ein chäuflein Demokraten gibt den Ausschlag .
Dennoch scheint die Bildung einer ausgesprochenen Linksregierung
nicht möglich , da die Kommunisten hierfür ausscheiden und ihre
Stimmen — wie stets — praktisch für die Reaktion zählen .

Sitzung ües parteiausstbusies .
« In den Räumen des Parteivorstandes hielt am Sonntag

der Parteiausschuß eine Sitzung ab , um Stellung zu
nehmen zu den schwebenden politischen Fragen . Das Referat
über die Weltlage und die Londoner Konferenz
hielt Hermann Müller . Nach kurzer Aussprache erklarte sich
lier Parteiausschuß mit der Stellungnahme der Reichstags -
fraktion zur Außenpolitik einverstanden . Keil kam auf die

bevorstehende Erledigung der Abänderungen zum Einkommen -

steuergesetz und die Verlängerung der Kohlensteuer zu sprechen
und wies auf die schwerwiegenden Entscheidungen hin , die es

auf diesem innerpolitischen Gebiet durchzusetzen gilt .
Das Referat zum Zwesten Punkt der Tagesordnung :

RegierungsbildunginPreußen , hatte Bartels

übernommen . In der Aussprache hierzu wurde auch die bevor -

stehend� , Regierungsbildung in Mecklenburg , wo am gestrigen
EonntaO Neuwahlen stattfanden , herangezogen . Für Preußen

billigte man die Haltung und den bekannten Beschluß der

Fraktion . Bon weiteren Beschlüssen sah man bei der unge -
klärten Lage sowohl für Preußen wie für Mecklenburg ab .

Im westeren Verlauf der Sitzung wies der Parteivor -

sitzende Wels auf den in der Osterwoche in Dresden ftattfin -
denden sozialdemokratischen K u l t u r t a g hin , der den ersten
sozialdemokratischen Lehrertag umfaßt , ferner eine Reichskonse -

renz der Bezirksbildungsausschüsse und eine Tagung der Füh -
rer der Arbeiterjugend . Zur Schulsrage wurde einstimmig
folgender Antrag angenommen :

Der Parteiausschuß erwartet von der Reichsregierüng die so «

fortige Einbringung des Gesetzentwurfes zur Ausführung des Ar -

tikels 146 Abs . 2 der Reichsversaffung , damit die wellliche Schule

als die für den Stootsgedanken geeignetste Gemeinschaftsschule des

deutschen Volkes endlich die notwendige gesetzliche Grundlage erhält .

Dem Parteioorstand wurde zur weiteren Erledigung die

angeschnittene Frage der M i t a r b e i t von Sozialdemokraten
an bürgerlichen Blättern überlassen .

Protest gegen üie Sanktionen .

Me wir hären , hat dle d e u t s ch e R e g i e r u n g bei dem Se -

krelarial des Völkerbundes Protest gegen die Sank -

klonen erhoben , die sie als rechtswidrig erachtet .

Aussperrungen in düst ' elüorf !
Poris , 14. März . ( MTB . ) Mst auffallender Gleichmäßigkeit

und sichtlich im Dienste der Stlmmungsmache berichten die Sonder -

bsrichterstalter der Pariser Blätter , die sich in den neu besetzten

E: ädien aushalten , von der Möglichkeit von Arbciteraussper -

r. it n g e n. Der Berichterstatter des „ Journal " spricht von ver -

dächtigen Sendlingen , di « die Fabriken durchziehen , um die Arbeiter

gegen Frankreich aufzuhetzen . So berichte man aus Arbeiterkreisen

in Hamborn von einer gewissen Erregung : sie sei entstanden , weil

man behaupte , die F a b r i t e n würden demnächst schließen .

Einige Persönlichkeiten der Entente , die ihr « Funktionen nach Duis -

churg führten , sollen dem Berichterstatter diese Nachrichten bestättgt

haben . Sie kündigten die Möglichkeit ernster Ereignisse an .

Der Berichterstatter des „Petit Parisien " spricht ebenfalls davon .

daß mägllcherweise in den nächsten vierzehn Tagen 100 0 00 Ar -

beiter in Düsseldorf und Umgegend arbeitslos sein

könnten . Er behauptet , bestätigen zu können , daß die lokalen Ge -

werkschaftsführer den Alliierten angeblich Maßnahmen vorgeschlagen

hätten , die die Grundlage für eine Arbeiterpolitik der Alliierten in

der neu besetzten Zone abgeben könnten .

»

London , 14. März . ( TU. ) Der „ Observer " glaubt , daß dl « gegen

Deutschland ergriffenen wirtschaftlichen Maßnahmen «ine üble

Rückwirkung auf den britische « Handel haben , und die

Arbeitslosenkrise nur verschärfen werden . Er empf ehlt die Wieder -

aufnähme der Verhandlungen mit Deutschland und den Abschluß eines

Uebereinkommens , in dem Deutschland für S bis 10 Jahre feste Ber -

pflichtungen eingeht und einer neuerlichen Prüfung der Lage nach

diesem Zeitraum zustimmt .

Brüssel , 14. Mörz . ( Hollandsch Nieuwsbureau . ) Die belgischen
Blätter setzen ihre Kampagne gegen die Mißbräuche fort , die

aus der übertriebenen Anwendung der wirtschaftlichen
Sanktionen entspringen können und die den beigischen Handel ,
der durch die französische surtaxe d ' entrepot bereits so schwer ge -
prüft worden ist , noch immer mehr ins Gedränge bringen würden .

Der bekannte liberale vtSmischen Führer Julius Hoste widmet

dieser Angelegenheit einen Leitartikel in dem „ Dlamsche Rieuws " und
lenkt die Aufmerksamkeit auf die Besorgniste , die in Belgien wegen
der Anwendung der Sanktionen entstanden sind . Be ' gien kann un -

möglich seine selbständigen wirtschaftlichen Interessen
aus dem Auge verlieren , wenn die Zollpoltik am Rhein
festgestellt wird . Di « nüchterne Art , wie Ja ' por und Theunis den

Zustand oufsasten , ist ein « Garantie dafür , daß sie ein offenes Auge
haben für die beste Art , in der die wirlschasll chen Interessen des

Handels in dieser schwierigen Angelegenheit wahrgenommen werden

müsten .

60 . Rheinischer provinziallanötag .
Düsseldorf , 14. Mörz . ( MTB . ) Sonnlag mittag trat hier der

60 . Rheinisch « P r o v ! n z i o U o n d t a g zusammen . Auf Be - 1
fehl des französischen Oberkommandierenden der Besatzung nimmt ein

französischsr Offizier an den Beratungen teil . In seiner Erösfnungs -
ansprach « wies der Oberpräsident Freiherr Gr o t e auf die wichtigsten
Vorlogen hin . Er schloß mit den Worten : Heber das , was in dieser
Stund « die Herzen der Rheinländer am tiefsten bewegt und am

schwersten bedrückt , kann ich nicht frei zu ihnen sprechen .
Ich beschränke mich daraus , Ihnen noch einmal das Wort in Erinne -

rung zu rufen , das vor einigen Tagen von der höchsten Stelle des

Reiches an oll « deutschen Mitbürger gerichtet worden ist : „ Ehern
zusammenschmieden soll un » dieses Leid zu einigem Fühlen , zu
einigem Wollen ! " ( Allgemeines Bravo ! ) Ich stelle fest , daß dieses
Wort auch In den Herzen der Nheinländer einhelligen und kräftigen
Widerhall findet . Mit dem . innigen Wunsche , daß auch Ihre Be -

ratungen und Beschlüsse von dem einigen Fühlen und Wollen ge .
tragen sein mögen und daß sie trotz der unsagbar schweren Zeit
unserer treuen Heimat und dem ganzen Vaterlande zum Segen
d' enen mögen , erklär « ich den 60. Provinziallandtag für eröffnet . "
Auch die Rede des Auerspräsidenten , des Geh . Sonitätsrats Dr .
O I b e r ( Zentr . ) aus Bonn schloß mit einem begeisterten Bekennt -
nis der Treu « zum deutschen Vaterland « .

Zum ersten Vorsitzenden des Provinziallandtages wurde Ober -

bürgermeister Gielen ( Zentr . ) in MünchemGladbach gewählt , zum
ersten stellvertretenden Vorsitzenden W i e s « n s e l d . Barmen

( Dnatl . Dp. ) , zum zweiten stellvertretenden Vorsitzenden Gewert -

schaftssekretär U l i e n b a u m - Elberfeld ( Soz . ) .

Hegen Imperialismus unü Kapitalismus .
Massenversammlungen in Wien .

wlen . 14. März . ( BIS . ) 3n verschiedenen Stadlteilen Wiens

fanden Sonntag Massenversammlungen mit der Parole :
„ Gegen Imperialismus und Sapitalismus " statt , iu
denen sozialistische Abgeordnete Referate hielten . Die Redner

gedachten in ihren Anssührungen auch der M ä r z g e s a l -
lenen . Den stärksten Besuch wies die Versammlung in der
Volkshalle auf . Der Aodraug war so groß , daß vor dem Rathause
eine Paralleloersammlung abgehalten werden mußte . Die h' er von
Professor h a r t m a n n gehaltene Rede , in der er daraus hinwies ,
daß die Sozialdemokraten Oesterreichs gewillt seien , die Leiden des
deutschen Volkes mitzutragen , gaben Anlaß zu andauernden stürmi -
schen Sympathiekundgebungen für Deutschland . Die
Teilnehmer an der Versammlung ! « der Volkshalle zogen sodann zur
llnlve . siläi , wo die Abgeordneten R i e g e r und GlSckel gegen die

durch deutschnotiouale Studenten verursachte Störung der gestern von

sozialdemokratischen Studenten im kleinen Festsaal der Universität
veranstalteten Märzgefallenen - Feier protestierten . Abg . GlSckel be -
tonte , daß die A. beiterschafi gewillt sei , für die Freiheit der
w i ss e n s ch a f t einzutreten und es zu verhindern wissen werde ,

daß der sreiheilllche Gedanke durch Schranken eingeengt werde .

Sämtliche Versammlungen Verliesen in vollster Ruhe .
O

Wien , 14. März . ( MTB . ) Nach Schluß einer Antisemiten -
t a g u n g gelang es laut Meldung des Wiener Tel . - Corr . - Bureaus
einer kleinen Gruppe der Teilnehmer trotz der Absperrung : maß -
regeln in die Rote Turmstraße einzudringen , wo sie de man -
st r i e r t e n und die Fensterscheiben einzelner Lokale ein -

schlugen . Aus dem Ring wurden di « Fensterscheiben eines

Straßenbahnwagens zertrümmert . Die Polizei verhaftete 25 Per »
fönen , darunter die Haupträdelsführer .

Frankreichs kohienverforgung .
Don Heinrich Löffler - Berlin .

Nach dem Kohlenabkommen von Spa gab es
deutschnationnle und oolksparteiliche Kreise , die

'
er Regierung

wegen ihrer Unterschrift Nachgiebigkeit und Schwachheit vor -

gegen diese
"

warfen . Ent
Artikel das

fem Gerede habe ich damals in einem
Erhalten der Regierung verteidigt und hierbei

darauf hingewiesen , daß nach der Anlage V zum Friedens -
vertrag Deutschland im Jahre 1920 hätte angegangen werden
können , . 41 Millionen Tonnen Kohle an die A l l i i e r t e n ab -
zuführen und außerdem durch den Wiedergutmachungsausschuß
angehallen werden konnte , an Luxemburg eine Kohlen -
menge gleich derjenigen zu liefern , die dieses Land vor dem
Kriege von Deutschland bezogen hatte . Gegenüber diesen Be -
stimmungen , so hieß es in dem Artikel , bringe das in Spa ge -
troffene Kohlenabkommen Erleichterungen für Deutschland . Die
Erfüllung würde zwar schwer werden und ohne Nachteile für
die deutsche Wirtschaft nicht abgehen , aber die Regierung habe
die Wahl zwischen zwei Uebeln gehabt und das kleinste gewähll .
Angesichts dieser Sachlage müßten alle Kräfte angespornt
werden , die Verpflichtung zu erfüllen . Wer es wagen sollte ,
das Kohlenabkommen zu sabotieren , müßte als
Feind der deutschen Volksgemeinschaft angesehen und be -
handelt werden .

Diese Beurteilung war nicht auf die Anlage V des Ber -
sailler Diktats zurückzuführen , sondern sie beruhte auf dem tat -
sächlichen Kohlenverbrauch Frankreichs in der Vorkriegszeit
und auf der Produktionsmöglichkeit in der Rachkriegszxft ,
unter Beachtung der Zerstörungen , die im nordfranzösischen
Kohlenbecken vorgenommen worden sind . Die im Zerstörungs -
gebiet liegenden Bergwerke förderten 1913 18 600 000 Tonnen
Kohle und 1919 nur 382 000 Tonnen . Meine Auffassung ging
dahin , daß Deutschland für diese Zerstörungen besonders des -
halb einzustehen Halle , weil sie nicht durchweg eine Kriegsfolge
gewesen wären , sondern vielfach planmäßig beim Rückzug in
letzter Stunde besohlen und ausgeführt worden waren , als ob
man damit das „ Kriegsglück " noch hätte wenden können . Es
waren Wahnsinnstaten unüberlegter Militärs , die auch von
hohen deutschen Bergwerksbeamten , die an Besichtigungen in
Rordfrankreich tellgenommen hatten , als solche erkannt und be -

zeichnet wurden .

Frankreich , das schon in der Vorkriegszeit seinen eigenen
Kohlenbedars nur zu % aus seiner Produktion hatte decken
können , war in einer sehr üblen Lage und hatte Anlpruck aus
Ersatz . Die damaligen Voraussetzungen sind aber heute in
ihrem vollen Umfang nicht mehr stichhaltig . Die Loge hat sich
sehr für Frankreich gebessert , wie aus den Prod - cktionszifsern
und seiner Kohleneinfubr für 1920 ersichtlich ist Die an -
gegebenen Zahlen sind hieb - und stichfest und beweisen , daß
Frankreichs Kohlen bedarf mehr als gedeckt
ist . Es standen diesem Land fowende Kohienmengen , ein -
schließlich Briketts und Koks , zur Verfügung :

m t 1990
'

Förderung im alle » Siaartgebiet 40 050 888 To . 22 099 778 To .
» in El ' aß - Lo�hrlngen — 3 174 526 ,

Eingeführt ans England . . . 11 432�00 „ 13 464 539 „
t an « Belaien . . . 4 819 000 , 1158 ( 154 ,
, au4 Amerika uw Land . 2 066 000 , 3 574 183 ,
, aus dein Soarr - vier — 4 490 000 ,
, aus Deutichland . . 6 066 000 , 14 053 ( - 93 .

' Summa 64 460 888. To . 61 911 973 To

Die Kohlenproduktion des Saarreviers und Elsaß - Loth -
ringens standen 1913 zur Verfügung Deutschlands . Gegen die

Zahlen könnte eingewandt werden , daß durch die Bergröße -
rung des franzö fchen Staatsgebiets sich auch der Kohlenver -
brauch im gleichen Umfang vermebrt habe . Eine solche An -

nähme wäre aber unrichtig . Das Saarreoier hatte 1920 eine

Kohlenproduktion von 9 410 433 Tonnen . Durch Eisenbahn - ,

Hausbrand - , Industrie - und Zechenselbstverbrauch wurden im
Saarrevier 4 490 000 Tonnen aufgezehrt und der verbleibende

Rest von 4 420 000 Tonnen nach Frankreich einge ' ührt , so daß
Frankreich für die Kohlendeckung in diesem Gebiet nicht mehr
zu sorgen brauchte . Im Jahre 1913 war der Kohlenverbrauch
im Saarrevier rund 1 390 000 Tonnen höher wie 1920 . Elsaß -
Lothringen hatte 1913 einen Kohlenvcrbrauch einschließlich des

Zechenselbstverbrauchs von Sy ? Millionen Tonnen . Seine
Förderung betrug 1920 , wie aus der Aufstellung ersichllich ,
3174 526 Tonnen .

Es könnte angenommen werden , daß Frankreich in dieses
Gebiet einen größeren Zuschuß hätte leisten müssen So groß
wie die Differenz zwischen dem Verbrauch von 1913 und der

Produktion von 1920 ist jedoch der Zuschuß nicht im entfern -
testen . In Elsaß - Lothringen sind 65 Hochöfen . Ein Hochofen
verzehrt soviel Kohle wie eine recht ansehnliche Stadt , aber im

Februar 1921 waren von diesen 65 Hochöfen nur 27 im Ze -
trieb und 38 waren außer Betrieb gesetzt , aber nicht infolge
Kohlenmangels , wie das leider für stillgelegte Hochöfen in

Deutschland zutreffend ist . Der Kohlenverbrauch in Elsaß -
Lothringen wird 1920 kaum 5 Millionen Tonnen überstiegen
haben , so daß zur eigenen Produktion nur noch ein Zuschuß
von Millionen Tonnen zur Bedarfsdeckung erforderlich
gewejen sein dürste .

fh



Man geht nicht fehl mit der Trmohme . daß Frankreichs
Kohlenbsdarf ausschließlich des Saarreviers — 1920 mit

rund 50 Millionen Tonnen gedeckt gewesen sein dürfte . Der

Kohlcnverbrauch der ganzen Welt ist infolge der Weltwirt¬

schaftskrise allgemein geringer . Das dürfte auch besonders
auf Frankreich zutreffend fein : auch sein Industriegebiet im

Norden ist noch nicht aufgebaut , wodurch große Kohlenmen -
gen erübrigt werden . Allgemein besehen , kann dies natürlich
nicht als ein Gewinn gebückt werden , aber für die Frage des

Kohlenbedarfs hat diese bedauerliche Tatsache Bedeutung .

Frankreich gesteht aber auch durch seine eigenen Maß -
nahmen zu , daß es überreichlich mit Kohlen ge -
deckt ist . Das französische Bsrgarbeiterblatt „ Le Travailleur
de Sous - Sol " berichtete schon im Februar über die Stillegung
einer Anzahl kleiner und mittlerer Kohlengruben in Süd -
und Mittelfrankreich , „ weil das Kohlenvertellungsamt keine

Bestellungen mehr gibt !"' Cs wird sich natürlich in der Haupt -
fache um wenig ergiebige Förderstellen handeln , aber in

Deutschland werden derartige Gruben im Betrieb gehalten .
um den Kohlenbedarf zu decken . Im Saarrevier mußten die

Belegschaften im Februar wegen Absatzstockung und Halden -
über ' üllunz an 3 Tagen feiern .

Im Jahre 1921 wird sich auch die Förderung im französi »
scheu ehemaligen 51risgsgsbiet wesentlich heben . Sie betrug
1920 auf den Gruben des Zerstörungsgebietes 2 447 953
Tonnen gegen 582 S20 Tonnen in 1919 . Die weitere Wieder -

mbetnebnahme der Gruben schreitet vorwärts und hebt die

franzästsche Produktion . Ist es angesichts all dieser Tatsachen
nicht verwunderlich , daß Frankreich künftighin noch größere
Koblenmengen von Deutschland fordert , wie im Spa - Abkom -
men vereinbart waren ? Je länger Frankreich bei seinen
hohen Koblenforderungen beharrt und sie durchsetzt , desto
länger müssen wichtige Zweige der deutschen In -
dustrie brach liegen . Damit wird die Reparation auf
anderen Gebieten verzögert . Dies sollte man auch endlich in

Frankreich erkennen und demgemäß Forderungen stellen .
denn nur durch Vernunftshandlungen wird der Völkerver »

standigung und dem Wiederaufbau der zerstörten Welt gedient .

�olZKKnö ! er - ' demotrat ' ' e .
Unter der Ueberschrist „ Der schweigsame Verleumder� richtet

das „ V. T . " eine Anzahl Angriffe gegen den „ Vorwärts " , die die
Sache des Prinzen Friedrich Leopold betreffen . Die exo -
tische Prinzen bcac ! ' ' erimg des „ 33 . 1 . " für sexuelle Pathologen
scheint sich danach noch nickst abgekühlt zu haben . Zum ersten fragt
das „ V. T. " , warum wir die „ gewiß Intercsianten Beziehungen
zwischen dem sozialdemokratischen Finanzmini st « -
r i u m und dem Forstrat Cscherlch " unfern Lesern verschwie -
gen hätten ? Run , aus dem einfachen Grunde , weil diese Beziehun -
gen nicht existieren und das „ V. T. " hier selber — urteilen
wir wilde — einem Verleumder aufgesessen ist . Des
weiteren sollen wir uns der „ niedrigen Verleumdung " schuldig ge -
macht haben , well wlr feststellten , daß hinter dem ganzen Spektakel
des „ B. T. " nur Interessenten aus der Holzhändler -
branche stehen . Diese „ niedrige Verleumdung " stammt seltsamer -
weise — aus dem . 3 . T. " sclbstt Das Blatt scheint ganz vergessen
zu haben , daß es am 10. Mörz abends schrieb :

„Jetzt wird von den Znieressenicn darauf blngewiesen , daß
die Desttzergreifung ( her prinzlichen Wälder von Flotow - Krejanke .
Red . d. „ V. " ) durch den preußischen Staat die polnische Begehr -
lichkeit aegensiber dem wertvollen Gebiet wecken könnte . . ., und
im . Holzniarkl " , dem maßgebenden Organ der Forstwirt »
schaft , lesen wir foloendes : „ Von jetzt polnischen Holz -
Händlern wissen wir , daß die polnischen Absichten auf dies
wertvolle Waldgsbiet durchaus nicht aufgegeben sind . . . und daß
polnische Holzhaudelsflrmen mit einer bestimmten Zuverstcht dar -
wst rechnen , aus den reichen Zvaldbesländea der herrstzailcn

Satoa und Srolonke Holz zv erhalten . Dl « deutsche Holzwirt -
ast kann uumögllch den Jerlust noch weiterer werlooller Wald »

belläude ertragen ; der p r i n z l i ch e Besitz war für Deutschland
gesichert , der st a a t l i ch e bietet diese Sicherheit nicht mehr . "

Nachdem das „ B. T. " hier selber das Jnteressentenge »
schrei der Holzhändler sich zu eigen gemacht hat , ge -

' hört schon eine reichliche Portion Kühnheit dazu , die Feststellung s gab sich eine Demonstration nach dem Arjedhof und legte dortselbst

dieser Tctsoch « als „niedrige Verleumdung " zu bezeichnen . Auf die einen Kranz bei den aus Anlaß des K» Pp » Putschez gefallenen

ebenfalls irrige Behauptung des « V. T. " , unsere Artikel in der Sache

seien nicht in unserer Redaktion entstanden , erwidern wir nur mit
dem Hinweis , bisher nicht gewußt zu haben , daß sich die Redaktions -
räume de » „ B. T. " in dem Bureau des Friedrich - Leo -

poldschen Rechtsbeistandes befinden .

K a

KunAqebung in Görlitz .
Anläßlich der Wiederkehr des Jahrestages de « verbrecherischen

Potsdamer Arbeitern nieder .

Die yetze gegen Seaun .

Die „ Zentrum z . Parlam en ts kovrespondenz " bringt einen offenbar
von dem parlamentarischen Staatssekretär Busch ausgehenden An »

griff gegen Ministerpräsidenten Braun . Es wird zunächst be .

hauptet , baß Genosse Braun , obwohl die Preußische Landesoersamm -

lung beschlossen habe , die Einrichtung der parlamentarischen Staats -

fekretäre beizubehalten , rücksichtslos sämtlichen parlamentarischen

Putsche « fand sich zum Gedenken der in jenen Tagen ! Staatssekretären die Entlassung gegeben habe . Dem Minister -
"

st gegen die Reak - Präsidenten wird eine glatte Verletzung «änes chindenden parla -in Berlitz gefallenen Opfer und zum Protest o- o. . . . . . - - - - - -- - - -

- - - - - - - - - -
— „ — -

Hon die Görlitzer Arbeiterschaft am Sonntag vor - mentarischen Beschlüsse » unterstellt . Um dre U lßa u f r > ch t lg -

mittag zu einer würdigen und wuchtigen Demonstration zu - keit dieses Angriffes ins rechte Licht zu setzen , sei MMeut . da5

stimmen .
An der imposanten Massenkundgebung , veranstaltet von den im

Ortsausschuß der freien Gewerkschaften und im Ortstartell der Afa
vertretenen Organisationen , denen sich die S v z i a l d e m r a t i s ch e
Partei angeschlossen hotte , beteiligten sich über LOO! ) Personen .

Nach einem Umzug durch verschiedene Straßen im „ vornehmen "
Stadwiertel fand auf dem preßten Platz inmitten der Stadt eine

Massenversammlung von 10000 Teilnehmern statt , bei der die Gr
nossen Reichstasabgeordneter Taubadel und Landtngsabgeort

das geiamt « Staatsministerium sich dahin schlüssig ge »

aar . daß mit dem Augenblick des Zusammentretend des
seinerzeit
worden war , — - - - -— „ „ .
neugewähltcn Landtages automatisch die Funktionen der von der

alten Landesversammlung entsandten parlamentarischen Staat » -

sekretäre erlöschen . Dieser Anschauung schlössen sich auch fast

alle parlamentarischen Staatssekretäre bis auf Herrn B u s ch an , zu -
mal da drei von ihnen nicht wieder in den Landtag gewählt worden

waren . Das offizielle En t la fsu n gs I ch r e i b e n ist an die

parlamentarischen Staatssekretär « daher auch einen Tag vor dem

neter B u ch w i tz Ansprachen hielten , in denen sie auf die Bedeutung Zuscmmentritt des neuen Landtages abgegangen .
des Tages hinwiesen , wobei sie auch gegen die neuesten Gewalt » ! In seiner Eröffnungssitzung bat nun der neu . „
maßnahmen der Entente Deutschland gegenüber lauten Antrage des Zentrumsabgeordneten Herold zufolge , beschlossen ,

P r o t e st erhoben und für das Verbleiben Öberschlefiens bei daß die parlamentarischen Staatssekretäre bi » zur Bildung der neuen

�Deutschland eintraten . Regierung weiter im Zl m t e bleiben sollen . Daraufhin ist sofort
Den Abschluß der eindrucksvollen Kundgebung bildete die den parlamentarischen Staatssekretären mitgeteilt worden , daß sie

Ehrung der Opfer aus den Kapp - Tagen auf dem Görlitzer Ihre Funktionen wieder aufzunehmen und ms zu dem vom

Friedhof . ' An den Gräbern der für die Freiheit Gefallenen legten Landtag bestimmten Termin im Amte zu bleiben hätten . Wie da -

die Vertreter der Arbeiter - und Angestelltenorganisationen und die her die . Zentrums - Parlomentstorrespondenz " zu ihrem Vorstoß

Partei Kränze nieder . Die Gedächtnisrede hielt" hier Genosse Stadt - kommt , in den sie auch ein längst in der Presse abgetanes Intcrnum

rat Cohn .
Die machtvolle ernste Demonstration hat der Reaktion aller

Schattierungen vor Augen geführt , daß sie die Görlitzer Arbeiter -

schaft jederzeit auf dem Posten finden wird .

Unabhänglßes Gerede .
Die U. S . P . veranstaltete gestern in Groß - Berlln eine Reihe von

Versammlungen , in denen meist Redner der zweiten Garnitur auf -

Wel ilu rund 58000 Stimmen erhielten/ Es handelte sich um Ersatzwahlen
Die «töeli In einen »tr umucryou . ) en DcrtDonjeli �cioe ntty yorjer3 m � . ro- . . . .*. *»♦ <***irr ««•/--..s « mh Keti

ten zur Vermeidung künftiger Streitigkeiten Einsetzung internatio - , für d2N Plannten der Republik Millerand u d cht s y

naler prolewnfcher CchiedsqerichLe . verstorbenen Sozialisten Lauch « .
K. a. sprach der nach längerer Zeit wieder aus der Versenkung —

hervorgezogen « Emil Barth über des Thema „ Die U. S . P . und die

Wiedergutmachungsfrage " . Der Redner bezeichnete nicht nur den

preußischen Militarismus als den Hauptschuldigen am Kriege , son -

aus einer Staatsministerialsitzung hineinverflicht , ist einfach unver -

stündlich . __

tVahlsteg des Nationslifteablocks .
Pa- t «. 14 . März . ( MTB . ) 33ei den gestrigen Stichwahlen

im zweiten Wahlbezirk von Paris siegten die Kandidaten des n a t i o»

nalen Blocks l - EorbeMer und Bonnet mit rund 70000 Süm »

men über die beiden Kommunisten Loriot und Souvarine , welche

Ansprache Nlilleranös .

i. - , . , . - , � r *. * s eyon . 14. März . ( WTB . ) Der Präsident der Republik
dem auch das Proletar . at ei chuldig . habe es sich doch gegen " 1�

' '
o�termbe des Vorsitzenden der

dm Krieg nicht aufgelehnt . Für diese Schuld müssen wir jetzt tö� , .
Erw derung aus eme » njpra - ye oes

büßen , und solange diese Erkenntnis In Deutschland nicht allge - • Handelskammer in Lyon aus . . . . « .
1 mein dämmere , stlange habe die Entente nicht nur das Recht , son - ! Deutschland hat durch den Bertrag von Versailles seine userant -

dem sogar die Pflicht , uns so zu behandeln , wie sie es wortlichkelt und unsere Rechte anerkannt . Wir wollen , daß es sich

jetzt tue ! __ dem unterwirft . Frankreich will keine Rache nehmen , es �rmll

wenn
Deutschland könne nur dadurch au » dem Elend herauskommen , Gerechtigkeit si), es we ß, daß es , um sie zu erreichen , auf seine
n e» die nach dem Aueland versdjobenen Kaoitalien wie auf sich selbst rechnen kann . SLenn es sich entschlossen

oiDaaoc DcnauKii , �iiri dini « ver oeriuioueneii vauict luunien ' ' .
'

, ö . v .
wir nicht nur unsere Schulden an die Entente bezahlen , sondern i der Arbeit in dm Fabriken und auf dem ». ance zu wlemen .

auch Deutschlands Schulden im Innern decken .
Wenn das Proletariat diese seine Aufgabe nicht erkenne ,

dann sei es so dumm , daß ihm recht geschähe , wenn es
im Dreck verende .

Die Lage in Rußland .
v " _ . , . . . . , , , . Uebcr die Aufstandsbewegung in Rußland liegm ein « Relh «

� '
unkontrollierbmer Meldungen vor Ew finnischer Kurim aus Moskau

will wissm . daß in Moskau Straßenkampfe stattfinden , beii hängi - en im Lustzarten , wo mehrere Redner sprachen . Trotz des

schönen Wetters war die Demonstration , die ruhig verlief , nur

schwach besucht . Auch die Kommunisten versuchten für ihre Wem denen schwer « Artillerie in Tätigkeit getreten ist . Ein Regiment

zu werben , fand « jedoch wmig Anklang .

Arbeitslokendemonstration in Potsdam .

Die Potsdamer Arbeitslosen versammelten sich gestern vormittag
um 10 Uhr im Potsdamer Lrstgartm , woselbst die Redner der drei

sozialistischen Parteien Ansprachen hielten . Darauf zogen die De -
monstrontm in geschlossenem Zuge mit roten Fahnen und Schildern
mit der Aufschrift : . . Schafft Brot , wirwollenkeineAlmosen ,
wir wollen Arbeit " , zum Brandenburger Tor . Bon dort be -

das aus Reval nach Petersburg gesandt wurde , soll zu dm Auf -

ständischen übergegangen sein . Das 12 000 Mann starte Ka -

vallerietorps Budjenni » soll sich bei Orel dm Reoolu -

tionärm angeschlossen haben ! Orel selbst soll in dm Händen der Auf¬

ständischen sein . Sowjetmeldungen behaupten , die Rote Armee

habe die Forts von Kronstadt gewonnen . Einen Rückschluß auf die

tatsächliche Lage in Rußland kann man aus diesm Meldungen nicht

machen .

Victor tzugo über öen jrieden Der Welt .
Versailles ! Paris ! London ! Gibt es eine schwerere Last auf

dm deutschen Schultern als diese ? Wir brauchen keinm Kommentar .
Diese drei Worte umfassen alles , was uns Nacht und Verzweiflung
bedernet Wie genesen ?

Der Zufall legt mir einen Band alter Zeitungen auf den Tisch .
Und lese ich von dm Derhandlungm der französischen Nationalver -
sommlung 1871 in Boidernix über dm Friedensschluß und höre
Stimmen , die mir verwandt erscheinen . Da vernehmen wir die
Klagen eine » Volkes , das von den eigenen Machthabem nur um
deren Glanz und Ruhm willm ins Unglück gestürzt und nun zu
Bodm gebeugt vor den Beding ungm steht mit der gleichen Frage :
Wie genesen ?

Unter all dm oielm Stimmen ertönt eine , deren Träger auch
in unserem Lande einen guten Klang hat , der auch zu unseren
Herzm sprach , in zahlreichen Liedern , in einem sozialen Roman
„ Die Elenden " . Der Dichter Dictor Hugo ist es , der visionär über
die Sorgen seines Landes , über die Not seines Volkes in die Zukunft
schaut . Die Zeitung ist vom 1k. März 1871 . Da sprach der sran -
zöflsche Dichter vor dm Vertretern seines Volkes : . Lassen Sie mich
mden : Sie werden mich verstehen . Ial Es ( Frankreich ) wird
Lothruigm und Elsaß wiedernehmen . Ist dies alles ? Nein ! Es
wird Trier , Mainz , Koblenz . Köln , das ganze linke Rheinufer wieder -
nehmen . Es wird ausrufen : Deutschland , da bin ich ! Sind wir
Feinde ? Neint Ich bin deine Schwesterl Die Völker bildm nur
« in Volk , eine einzige Republk , vereinigt durch die Brüderlichkeit .
Seien wir die Bereinigten Staaten von Europa , die universelle Frei -
hett , der universelle Friedel Ich werde niemals vergessm , daß du
mich von meinem Kaiser befreit Host . Ich werde dich von dem
deinigm befreiml "

Es ist nicht ganz so eingetroffen , wie Victor Hugo damals
Meinte . Wohl kündet Frankreich sein stolzes : „ Da bin ich ! " Wohl

!at es uns von unserem ' Kaiser befteit . Aber die Freundeshand
sieb aus Säbelrasselnd , bis an die Zähne bewaffnet steht es uns

ike�müder , ei » trauriges Abbild des Militarismus , den es zu oer -
nrthtan vorgab ,

Ein anderer dieser Versammlung spricht aus : „ Das aber ist das

Rzs - /tt . t „ Wenn ein großes Volk seiner selbst vergißt und sich völlig
in die Mach » eines einzelnen gibt , so ladet es eine schwere Schuld
auf sich, und es ist nicht mehr als billig , daß es sie sühne . "

An uns hat es sich gerächt , daß ihm nicht Millionm Herzen
drüben wie hier mit dem einen Schrei antworteten : Nieder mit dem

Krieg ! Ab « du Frankreich taumelst in dm gleichen Zlbgrund , der

auch uns verschlang Du siehst nicht , wie die Worte der deinen , heute
nach 50 Jahren , genau aus dich passen und dir Warnung sein könnten .

Jawohl : Du hast uns van unserem Kaiser befreit . Die Bahn
ist frei , nach den Warten deines Dichters zu leben . Unsere ganze
Kraft wallm wir ausspielen für den einen Gedanken , für die schönste
Krone : dm Böllern Frieden und Freiheit . Wir sind auf dem Wege
dazu , Brüder zu werden . Wir wollen aufstehen aus unserer Zer -

rüttung , aus den Trümmern Neues zu bauen , eine Auferstehung
feiern .

Ein Flammenmeer : „ Ich will " muß ersteh m, das unsere
kranke Seele mit neuer Glut erfülle , unsere Herzen entflamme . Das
Wort „ Revanche " , das uns fünfzig Jahre lang mtgegenhallte , soll
bei uns sein Echo als „Erlösung " sindm . st . rn .

Romcmük in Work , Lied . Ion und Tanz . Für diesen Nach -
mittag ( Sonntag , den 13. März , einen Frühlingstag ) trägt die „ Vor -
tragsgewerkschasl deutscher Geistesarbeiter " die Verantwortung . Die
Beranstoller hatten sich auf ihrem Briesbogm mahnend ecte , von
verde ( Toten , nicht Worte ) zugerufen : doch es nutzte nichts : ein
Wortschwall prasselte auf uns Wehrlose hernieder . — Leopold
Schmidt sprach feinsinnige Worte der Einführung , von Romantik
in Literatur und Musik , von ihren Wurzeln aus Opposition gegen
Weimar , Formenbinduna , Klassizismus , vom Volkslied und der Neu »
gestaltung nicht des Stoffs , sondern der Art der Behandlung . Dann
spielte Herr S ch o e n e , zunächst frei ! das ging nicht , dann nach
Noten . Herr Zimmermann stammelte eine Flut von Worten ,
rang mit der Sprache ereiferte sich und war doch nicht romantisch .
sondern nur tomisch . So etwa , wenn er von der Nachtegall flötete
und dem . Rotkäpfchm ( Apfrikosm , Apfrikosm ! ) Den Romantiker
zeichnete er als den ewigen Juden , der noch der blauen Blume der
Sehnsucht sucht (— sucht sucht , huhuhu , so grollte er dumpf ) . Er
hätte von Herrn Rasenberger - Koch lernen können , der Tieck ,
Brentano , Novalis meisterhaft slcmdierte , eine Freude seiner Lehrer .
Sprach er Josef v. Eichendorff , so hatte man Josef von vergessen ,
wenn er — Hell ! — bei Eichendorff angelangt war . Der Romantik
am nächsten kam Ellen Sorsen mit Liedern von Schumann , Weber ,
Mendelssohn . Wen Veranstaltern ist eine Gläubigkeit gemeinsam ,
die uns nicht erfüllt , eine Inbrunst , die uns nicht entzündet . Um die
Bern üming zu steigern , hatte man der Presse falsche Programme
gegeben . Eine Kollegin entfloh . Ich folgte ihr und entging so den
Tänzen . wp .

Dl - hafemmlogen von Duisburg - Ruhrork . Vom Niederrhein
wird uns geschrieben : Die gewalligen Hafenanlagen von Duisburg -
Ruhrort , die jetzt von der Entente besetzt sind , sind der Mittelpunkt
des gesamten gewaltigen Rheinschiffsverkehrs . Duisburg und Ruhr -
ort waren vordem Schwesterstädts , sind aber jetzt vereint . Das sehr
alte Duisburg , das früher freie Reichsstadt und auch Hansa -
stodt gewesen ist . siegt zwischen dem Strom und den rechtsrheini -
schen Hügelketten , die hier ziemlich nahe an den Rhein herantreten .
Seine gewalligvn Industrieanlagen sind durch den Ruhrkanal mit
dem Rhein und mit der Ruhr verbunden , die ein Stück nördlich von
Duisburg aus dem Ruhrgebiet kämmt und zwischen Duisburg und
Ruhrart in den Rhein mündet . Rächst dem eigenllicheu Ruhrart ist

Duisburg der Hauptumschlagsplatz für die Ruhr -
kahle , zugleich Sitz einer großartigen Eisenindustrie , nächst Mann -

heim der größte Getreidchandelsplatz am Rhein und der größte und

wichtigste Platz für den gesamten rheinischen Großhandel . In der

Neuzeit wuchs Duisburg als Hafenplatz des rheinisch - westfälischen
Industriegebiets zu einer Handels - und Fabritstodt ersten Ranges .
Sein Hafen ist der größte Binnenhafen der Welt . Der

älteste Großhandelszweig Duisburg » ist der Kohlenhandel .
Seine Entstehung fällt in die Zeit der Anfänge der Ruhrschiffahrt :
seine Entwicklung ist mit dem Ausbau der Duisburg - Ruhrorter
Häfen verknüpft . Mit der Rheinschiffahrt verschaffte er der Ruhr -
kohle Absatz im ganzen deutschen Westen und Südwesten , in Holland ,
Belgien , Ost - und Südostfrcmkreich . Norditalien , Vorarlberg , ferner
in der Schweiz und in den meisten fremden Ländern . Das Duis¬

burger „ Kohlentontor " umfaßt « bereits 1010 eine Rheinflotte von
470 Schleppkähnen mit zusammen 550 000 Tonnen Tragfähigkeit
und 110 Schleppboot « . Die Kohlenabfuhr zu Schiff aus dem Duis -

burg - Ruhrortcr Hofen betrug 1910 12 460 000 Tonnen . Die In¬

dustrie der vereinigten Großstadt ist gewollig : ein Wald von Schloten
erhebt sich besonders auf der Nordfcite der Ruhr bei den oielver «

zweigten Hofenanlagen von Nuhrort . Die eigentlichen Kohlenhäfen
siegen nordseits der Ruhr dicht beim Stadtteil Ruhr ort . Dieses
war schon vor der Verschmelzung mit Duisburg der größte Vinnen -

Hofen Europa » . Hier tonzentriert sich die Ausfuhr der Ruhrkohle
und die Einfuhr von Eisenerzen für die Industrie des Rhein - Ruhr -
gebiete ». Im Gegensatz zu dem Massenkompler der vielen parallel
gelagerten Ruhrorter Häfen besitzt Duisburg selbst in der Haupt -
fache nur einen langen Hafenkanal , von dem der Duisburger
Holz Hafen abzweigt .

Rene » VoikStheater . Freitag , IS. März , . Die Fugendsreunde " von
Ludwig Fulda .

Ter Kouimann von Benedift im ( RroWn TckausPieldau « wurde
nicht von Karidnnz Mnrtin , fondevn von MaxReinbardt inszeniert .

tteber Expressionismus in der ttunll bätt Ferdinand Brog »
mann am Mittwoch , den IS. März , S' / , Ubr , im Tchubertsaal , BMowstratze ,
einen Lichlbiidervorlrag .

Eine Matinee , deren Reinerirag siir notteidende Dichter bestimmt
ist , veronilal et am Tonnlag , den SV. März , Ubr , in der . Dribäne »
der De' lag der Dichtung . <» u st av Kiepen beuer , Potsdam E»
lelen aus eigenen teil « soeben erichienenen . teil » ungedruckien Werken i
Marlin iSiimpert , Hermann Kosack, Simon Kionberg und OSkcir Loerk ».
( Karlen aus , er in der Tribüne bei Veriheim . im KdW und im Jnvaiidendank ) .

NrnH Tckickrle bat eme neue Komödie „ Die neuen Kerle »
gelwricben . die soeben von der Fettichrist . Tiibunal ». Datmsladt . beiallS »
gebracht wirb . Da » hessische LandeStheater hat da » Stück zur Uraufführung
erworben .

Eine Tchrateraevreinschait Weimar - Aeua . Die enge Kemein .
schaft , die zailchen » Weimar - Jena , der o rohen Stadt ' ichon in der cSoelbe -
und Schiller - Zeii besland . wiiv vom nächsten Vinter an durch eine Per -
einigung de » Tbea ' crbetriebeS einen neuen Au » ruck finden . Da » Deuriche
National - Tbeaiec in Weimar , da » unter der Leitung de » TichlerS Ernst
Haidt steht , wird auch w Jena regelmäßige Aiitiiibrunqen veranslasten .
Do » dortige Sladttbealer soll für Kammeriviel « emgeiichtel werden . Oper
und große » Schaujpiet solle » im grotzeu LattshauSsaat gespiett werde ».



D: e Karpathentra�ööie vor Serlcht .
Lor dun Schwurgericht des Landgerichts III begann heut « bis

neue Verhandlung gegen den Oberleutnant d. 31. Hans Hiller
wegen der vielbesprochenen Dorkommnisie in den Karpathen , bei
denen der Kriegsfreiwillige Helmhake den Tod fand . Dieser
Fall steht nunmehr zum fünften Male vor Gericht zur Verhandlung ,
nachdem die letzte Verhandlung Mitte Februar wegen Ausbleibens
des damaligen Bataillonsarztes Dr . N o w a ck vertagt werden mußte .
Vorher hotte der Fall bereits dos Kriegsgericht , das Ober -
kriegsgerlcht und das ReichsmilitSrgericht beschäftigt .
In der ersten Verhandlung vor dem Kriegsgericht war OberleuLnwtt
Hiller , in seinem Zivilberuf Assessor , wegen vorschriftswidriger
Behandlung Untergebener und Mißhandlung in einigen leichteren
Fällen zu 41 Tagen Festungshaft verurteilt worden . Dieses milde
Urteil hatte in der Ocffentlichkett großes Aullehen erregt und war von
der Kresse aller Parteirichtungen aufs schärfste verurteilt worden .
Die Eingelegte Berufung des Gerichtsherrn führte zur Aufhebung
des Urteils und zur Verurteilung Hitlers durch das Obertriegs -
g e r i ch t zu 2 Stohren Gefängnis wegen Mißhandlung
mit Todeserfolg und vorschriftswidriger Vehand -
t u n g von Untergebenen . Das Reichsmilitärgericht hatte
dieses Urteil aus kormalen Gründen aufgehoben und die Sache zur
erneuten Verhandlung an das Oberkrieqsgcricht zurückverwiesen . Da
aber inzwischen die Militärgerichtsbarkeit beseitigt ist , wurde der Fall
an das Schwurgericht verwiesen und soll jetzt zur endgültigen
Erledigung kommen .

Der Sachverhalt dürfte noch in allgemeiner Erinnerung sein .
Der Anaeklagte war im Frühjahr ISIS Führer einer Kompagnie der
Gordefüfiliere in den Karpathen und unter ihm diente der Kriegs »
freiwillige Karl H e l m h a k e , der in der Nacht vom 1. zum 2. April
ISIS im Arrest verstorben ist . Der Anklagebeschluß geht dahin ,
daß der Angeklagte 1. eines Tages , als Helmhake zur Arrestvoll -
streckunq an einen Baum gebunden war , ihm eine Ohrfeige ge -
geben habe . 2. daß er Helmhake , als dieser von Krankenträgern zum
Austreten geführt wurde und stch beschmutzt hatte , mit dem Stiefel

einen Irill ins Gefäß
gegeben habe , 3. daß er ihn wiederholt zur Dollstreckung von Arrest -
strafen trotz gi cßer Kälte an einen Baum angebunden und
ihn außerdem in seinen letzten Lebenstagen als Arrestanten in einem
kalten , feuchten , schmutzigen E r d l o ch sitzen und besonders bewachen
ließ . Während dieser Zeit habe er ihm auch , wie mehrere Zeugen
bekunden , alle Nahrungsmittel entziehen lasten , so daß
solche Behandlung eine schwereKörperverletzung und G e-

undbeilsschädigung des Helmhake verursachte , durch die

esten Tod herbcneführt wurde .
Den Vorsitz führt wie im Februar Landgerichtsrat Braun ,

die Anklage vertritt ebenfalls wie damals Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Sauer , der Angeklagte wird , wie in allen bisherigen Pro -

zesten , von Rcchrsanwalt Georg H i r s ch f e l d verteidigt . Zur Ver -

Handlung ist wieder ein großer Zeugenapparat aufgeboten . Unter
den Zeugen befindet sich auch der Kreisarzt Dr . N o w a ck , der den

Vorsitzenden bittet , vor der Oeffentlichkeit festzustellen , daß die Be -

merkungen , die In den Zeitungen an sein Ausbleiben geknüpft
waren , unzutreffend seien . Der Vorsitzende stellt fest , daß
Dr . Nowack kein Verschulden treffe . ' Unter den für heute geladenen
Zeugen fehlt der Hauptbelastungszeuge Rudolf Berlin unent -

schuldigt und der Zeug « R o d t k e . der eine Kur in Beelitz durch -
macht . Der Staat - nnwatt behält sich vor , gegen Berlin wegen besten
Ausbleibens einen Antrag auf Bestrafung zu stellen , ersucht aber ,
durch einen Justizwachtmeister eine neue Labung ihm noch heute
zustellen zu lassen .

E « wird dann
das Urteil der ersten ünflauz

c. - ; lesen . Darauf brachte Rechtsanwalt H I r s ch f e l d . wie schon
in der vorigen Verhandlung , verschiedene Bedenken gegen die Zu -
l ä s s i g k e i t des ganzen Verlahrens vor dem Schwurgericht vor .
In längeren stiristischen A" sführungen wies er darauf hin . daß das
irrliegende Vcrfciliren auch schon aus formalen Gründen unzu -
lässig sei , da die Berufungsschrift u. a. völlig falsche Daten enthalte
und da ferner ein Mitglied des damaligen Kriegsgerichts daran
handschriftliche Veränderungen vorgenommen habe . Staatsanwalt
Dr . Sauer tritt diesen Aussüdrungen entgegen . ,

Hierauf zog stch das Gericht z' ir Beratung zurück . Nach sehr
eingehender Beratung über die Anträge des Vertewigers erklärte der

Vorsitzende , e ? liege für das Gericht kein Anlaß vor » von seinem
Standpunkt in der früheren Verhandlung abzuweichen . Daraufhin
wurde in

die Vernehmung des Angeklagten

eingefxeten . Hiller entwarf noch einmal ein Bild der militärischen
Lage ( m den Karpathen und der Lebensbedingungen , unter denen
die deutschen Truvpen in dünner Linie die Front gegen die Rüsten
halten mußten . Im Gegensatz zu seinen früheren Aussagen betont
der Angeklagte dann , daß der Unterstand , in dem Helmhake straf -
weise untergebrach » wurde , nicht verschmutzt oder verschlammt
gewesen sei , da der Füsilier Kaiser als Gefangener des Bataillons

schon 5 oder 6 Tage darin gelegen habe , ohne an seiner Gesundheit
Schaden zu nehmen . Ueber den strittigen Punkt , ob Helmhake
während seiner Hast die Verabfolgung von Lebensmitteln

entzogen war oder nicht , gab der Angeklagte heut « ebenfalls Er -

klärungen ab . die von feinen früheren Auslagen abweichen . Er
bt zu . daß Holmhake vielleicht einen Tag ohne Esten geblieben sei .
n allen anderen Tagen sei er dagegen vorschriftsmäßig verpflegt

worden . Vors . : Haben Sie Helmhake vor seiner Abführung in die

Haft untersuchen losten ? A n g e k l. : R e i n. D o r s. : Es be -

stand aber nicht nur im Krieg , sondern schon vorher im Frieden in
der Armee der Befehl , daß ein Arrestant vor dem Antritt schwerer
Haft untersucht werden mußte . Angekl . : Diesen Befehl
k a n n t e i ch n i ch t. ( ! ) V o r f. : Sie sind doch aber Jurist , und
da wird Ihnen doch ober sicherlich dieser Beiehl einmal vor Augen
gekommen sein . Außerdem haben Sie doch aktiv gedient und
waren Reserveoffizier . Angekl . : Ich habe einen derartigen
Befehl erst Im Jahre 191S kennen gelern ». Bei un » im Regiment
wurde zu meiner Zeit nichtein einziger Arrestant örzt .
lich untersuch ! ( Beitrag zum Kapitel : Dolchstoß ! Die Red . )
Dos war auch gar nicht möglich , well der Arzt zumeist n i ch t a n -

wesend (I ) war . _

plaöopers im Prozeß Sonnenfelü .
Im Prozeß Sonnenfeld nahm heut « der Staatsanwalt

D u r ch a r d i das Wort zur Schuldfrage . Er führte aus , daß dieser

Prozeß zu Unrecht als . Sklarz - Prozeh " bezeichnet werde . Auf
die einzelnen Anklagepunkte eingehend , hält der Staatsanwalt die

DIebstahlsanklag « gegen Ernst Sonnenfeld in bezug

auf die Papiere des Georg Sklarz aufrecht , die mittels schweren

Diebstahls entwendet worden seien . Schuldig fei ferner Herbert
Sonnenfeld wegen Urkundenvernichtung . Herr v. Franken -
b e r g sei dagegen freizusprechen , da die Beweisaufnahme

zu seinen Gunsten ausgefallen sei . Dagegen sei Ernst Sonnenfeld
des Betruges gegen den Reichsfiskus in Höhe von 279 743 M.

schuldig .
Die Behauptung des Ernst Sonnenfeld , daß er nur zur Siche -

rung gegen Reoreßansprüche bei seiner Flucht die IM Millionen

mitgenommen habe , bezeichnet der Staatsanwalt als ganz ab¬

wegig . Sonnenfeld wollte das Geld für sich behalten . Der Staats -

anwalt ging noch auf die Mitschuld der übriaen Mitglieder der

Familie Sonnenfeld ein und beantragte schließlich Freisprechung
von Paula Sonnenfeld , v. Frankenberg und Dumann . Gegen
Ernst Sonnenfeld beantragt er 8 Zahre Gefängnis ,

gegen Hermann Sonnenfeld 1 üahr 6 Vlonale , gegen Ger¬

trud Schlack eine Woche G e f ä n g i s , bei allen drei unter voller

Anrechnung der Untersuchungshaft . Gegen Herbert Sonnen »
i & U werden 5 Wochen Gefängnis , gegen Wutke 4 Wochen
Gefängnis beantragt , sowie Einziehung der beschlagnahmten
Gelder .

Roch einer Pause begann der Perteidiger R. . A. Grünspach

seine Ausführungen .

GroßSerlln
vereiteltes Attentat auf die Siegessäule .

Auf der Suche nach den Tälern .

Ein sehr geheimnisvoller Anschlag auf die Siegeesäul «, der im
Motiv und in seinen Emzccheiten so viel llntlaeyetten birgt , daß er

dringend der Aufklärung bedarf , soll gestern beabsichtigt gewesen sein .
Das Wolff - Bureau meldet darüber :

Gegen 12 Ahr mittags wurde etwa In halber Höhe lm
Znnernder Siegessaul « ein Pappkarton , enthaltend etwa
ö Kilogramm Dynamit und pikrin , vorgefunden , an dem
sich eine etwa 10 Meter lange brennende Zündschnur
mit Sprengkapseln befand . Nur dem enlschlosseueu Ein -
grelfrn zweier Beamten der Schuhpolizel , die die brennende Zünd -
schnür im letzten Augenblick durchschnitten , ist es zu danken , daß
aus der von zahlreichen Personen besuchten Siegessäule namen -
loses Unglück verhütet worden ist . Nach den bisherigen Ermill -
lungen kommen zwel Männer und drei Frauen , anscheinend
Ausländer , als Täter in Frage , die in der angegebenen Zelt
die Siegessäule gemeinsam besucht haben . Eine dieser Personen
trug einen etwa 10 Zentimeter hohen und Z0 Zentimeter langen
braunen Pappkarton , der verschnürt war und die Sprengstoffe
enthielt . Die Dynomikhülsen sind von rotbrauner Farbe und
tragen Bcrawertsinslgnien ( zwei gekreuzte Hämmer ) mit dem
Aufdruck » Anhaltische Sprengwerk e" . Mit den Tätern
offenbar in Verbindung zu bringen sind zwei Männer und
drei Frauen , die in einer rotbraunen offenen Auto -
d r o s ch k e saßen , welche längere Zeil aus dem Fahrdamm an der
Reichslagsseiie der Siegessäule hielt und später durch die Sieges -
alles davonfuhr . Der Führer dieser Aulodroschke und alle per -
sonen , die am Sonntag die Siegessäule zwischen 10 und 12 Uhr
besucht und Verdächtiges in der angegebenen Richtung bemerkt
haben , wollen sich unverzüglich im Zimmer 262 J der Abteilung I A
des Pollzcipröjidlums im zweiten Stockwerk beim kriminalsekrelär
Fulh melden .

Weiter wird mitgeteilt : In der zwölften Mittagsstunde beob -

achteten zwei Besucher der Siegessäule eine an der Trepp « entlang
gelegte brennende Zündschnur . Sie benachrichtigten von ihrer Eni -

deckung den Kassierer , einen alten Invaliden , der sofort Be -
alnte der Schutzpcllzei darauf aufmerksam machte . Oberwachtmeister
Feuerstein und Wachtmeister Graßmann , die als Radfahrpatrouille
-»n dem Denkmal oorüberkamen , siefen die Treppe hinauf und
schnitten die brennende Zündschnur oberhalb der glimmenden Stelle
ab . Diese führte , wie die Untersuchung ergab , nach einem In der
balben Höhe der Siegessäule stehenden Stuhl , unter dem ein

Pappkarton stand , der das Dynamit enthielt . Die Wirkung
der Explosion , die eine Entzündung Herr orgerufen hätte , wäre so
groß gewesen , daß nicht nur die obere Hälfte der Siegessäule , son -
dern auch der Unterbau auseinandergesprengt worden wäre . Da -
durch wäre dann ober nicht nur . wie es wahrscheinlich in der Ab -
ficht der Attentäter lag , das Denkmal gesprengt , sondern es wären
auch eine große Anzahl von Leuten unter den Trüminern begraben
worden . Auf der oberen P l a t t f o r m der Siegessäule befanden
sich etwa 10 Personen , ebensoviel « befanden stch auf den

Treppengängen und eine viel größere Zahl stand aus dem unteren
Sockel .

Die Ermiklelungeu der Kriminalpolizei
haben trotz vieler Zeugenvernehmungen noch kein greifbares Elgeb -
nis gehobt . Sie erstrecken sich in der Hauptsache nach zwei Rich -

tungen , auf dl « Feststellung der verdächtigen Personen und die

Herkunft der Sprengladung . Es unterliegt keinem

Zweifel , daß die au « zwei Männern und drei Frauen bestehende
Gesellschaft die Verüber des ungeheuerlichen Anschlags gewesrn sind .

Der Kassierer der Siegessäule hat den verschnürten Pnppkorron

vorher bei einem der Männer gesehen . Er glaubte , daß der Karton

einen photographischen Apparat enthalte . Der Karton hat , wie die

Aufschrist erkennen läßt , ursprünglich Oetters Backpulver

enthalten . Die Kriminalpolizei sucht zu ermitteln , wer diese Spreng -
kapseln vorrätig hält und in letzter Zett in größerer Menge oder

auch einzeln verkauft hat . Im Laufe des heutigen Vormittags
fanden sich viele Menschen an der Siegessäule ein , die In große een
und kleineren Gruppen das im letzten Augenblick vereitelte Attentat

besprachen Die Folgen der Explosion wären unabsehbar gewesen .
Nach der Ansicht von Sachverständigen hätte die große Menge ,
8 Kilogramm Dynamit und Pikrin , genügt , die ganze Siegesjciul «
in die Luft zu sprengen . In Verbindung mit dem Anschlage steht
wahrscheinlich auch das Automobil , das in der Nähe des Reichs -

tages ewig « Zeit gehalten hat und schließlich davonfuhr , als die

Meng « das vereitelle ruchlose Derbrechen besprcuh . Der Kraftwagen -
führer wird dringend ersucht , sich gleichfalls bei der Kriminalpoeizei

zu melden . Es wird vermutet , daß die Insasten des Wagen » mit
den Tätern identisch sind und diese in dem Wagen aus angemefftrer
Entfernung die Wirkung ihres verbrecherischen Anschlages beobachten
wollten .

25 000 Mar ? Belohnung .
Der ReichskommissarfürdieEntwaffnunghatzur

Ermittlung der Töter des geplanten Attentats in der Siegessäule
eine Belohnung von 25 000 M. ausgesetzt . Die Zuständigkeit de »

Entwaffnungskommlstars ergibt sich daher , weil die verwendeten

Sprengkapseln ablieferungspflichtig sind und dem Entwaffnungsgesetz
unterliegen . _

Die GemewSeewkommensteuer für 1921 .

Der Magistrat hat den Stadtverordneten den Entwurfeiner
neuen Gemeindeeinkommensteuerordnung für das

Jahr 1921 überreicht , da die von der Stadtverordnetenversammlung
bereits beschtostene Besteuerung des reichseinkommensteuerfrelen Ein -

kommen » nur bis zum 81 . März d. I . Bettung hat . Der Magistrat
ist in seinem Entwurf der letzten Steuerordnung gefolgt . Ob es aber

zur Verabschiedung dieser neuen Eemeindeeinkominensteuer kommt .
ist fraglich , und der Magisttat hebt die » auch selbst hervor . Denn der

Steuerausschuß des Reichstags berät zurzett eine Novell « zum Reichs -

einkommensteuergesetz , wonach d' e Besteuerung des reichseinkommen -
steuerfreien Einkommens durch die Gemeinden beseitigt werden

soll . Der Magistrat hofft daraus , daß den Gemeinden ein Ersatz durch
eine ander « Desteuerungsmöglichkeit . vielle cht In der Form von ge -
ringen Zuschlägen zur Einkommensteuer gewährt wird — wodurch

also die allen Gemeindezuschiäg « wieder aufleben würden . Auf jeden

Fall will der Magistrat , auch wenn die Beschlüst « der städiischen
Körperschaften durch de Entschiießungen de « Reichstags überholt
werden sollten , sich das Besteuerungsrecht für 1921 sichern , »veil der

Entwurf hierzu bis zum 81 . März d. I . dem Landesfinanzamt ein -

gereicht werden muß . _

Lür öas Nheknlanü .
Der Rheinisch « Verkehre verband ( Koblenz ) hatte

zum Sonntag in Berlin eine Versammlung nach dem Küheingold "

einberufen , die stch zu einer Kundgebung für das besetzte Rheinland
gestaltete . Reichspräsident und Reichskanzler hatte Lewald und

Haniel als Vertreter entsandt . Den Vorsitz führte der Präsident de »

Reichsverstcherungsamts Dr . Kaufmann . — Nachdem mehrere
Abgeordnete und Vertteter der rheinischen Verkehrs » und Wirtschaft »-
kreise über die schwierige Lage der Bevölkerung im besetzten Gebiet .

die wachsende Rot zahtteicher Erwerb » - und Lerufsstände , sowie die

hohe Bedeutung der Rhe ' mlande für die kulturelle , wirtschaftliche
und gesundhettliche Entwicklung des gesainten deutschen Vaterlande «

gesprochen hatten , kam einmütig der Wille zum Ausdruck , daß das

ganze deutsche Volk seinen rheinischen Brüdern in der schweren Zett
der Besetzung zur Sette stehen werde . Die unentwegte Treue der

Rheinländer zum Reiche wurde mit freudiger Dankbarkeit anev -
kannt und es wurde ferner als ein Gebot der Stund « erachtet , die

kulturellen und wirtschastlichen Beziehungen mtt

dem Rheinland aufrechtzuerhalten und zu pflegen . Der

Rhein müsse ferner in bevorzugter Weise das Ziel für Wander -

lustige und Erholungsbedürftige sein . — Den Schluß der Kund -

gebung bildeten einige Vorträge des Rheinischen Männer - Gesang »
verein ».

Sie können nicht den Mund hallen .
Ein « Anzahl nationalistischer Radaubrüder von der Art der

Rationalen Studentenverbindung und dem Verein
ehemaliger Baltikumkämpser suhlten sich gestern be -
müßigt , gegen die Anwesenhett der Ententekommissionen in Deutsch -
land nach Bruch des Friedensvertrag » eine Demonstration zu ver »
anstallen . Vom Wittenbergplatz aus fetzte sich gegen 11 Uhr
ein D e m v n st r a t i v n s z u g von etwa 300 Teilnehmern in Be -

wegung und zog unter Mitführung zweier schwarz - weiß - rottr
Fahnen , einer weißen Fahne mit dem Hakenkreuz sowie einer Tafel
mit der Inschrift . Hinaus mit den Fricdensbrechern , fort mtt den
Ententekommissionen " , die Tauentzienstrahe entlang . Der
Zug bog in den K u r f ü r st e n d a m m ein und erhielt hier Der -
stärkung , so daß seine Teilnehmerzahl sich schließlich auf 000 Mann
belief . Da schon vorher das Gerücht veroreitet war , die Demon -
ittantenbeabslchttgten eine Kundgebung vor der Interalliierten
Ueberwachungskommission für Lustfahrt , die in der Fasanensttaß «
untergebracht ist . hatte di » Polizei in dieser Gegend für einen um -
fangrcichen Ueberwachungsdienst Sorge getragen , der aber keine
Gelegenheit hatte , einzugreifen . Di « Demonstration passiert « den
Kurfürstendan . m in seiner ganzen Länge , wobei es verschiedentlich zu
Anrempelungen und Beschimpfungen von
Straßenpassonten mit jüdischem Aussehen kam . Nach und
nach sammelte sich dann am Ende des Zuges eine Gruppe an , die
einen roten Wimpel mitführte und die patriotischen Lieder der De -
monsttation mit dem Gesang der . Internationale " und Hochrufen
aus die Welttevolution beantwortete . Die deutschnationale Demon -
sttotion zog dann nach dem Restaurant Hundekehle und löst « sich
später in Halense « aus . sicher ohne sich darüber klar geworden zu
sein , welches die unmittelbaren Ursachen für die Anwesenhett der

Ententekommissionen in Deutschland sind .

Prinzliche Bcrgeftlichkeit .
Die kleinen Potsdamer Handwerker standen stet » in

dem Rufe , patriotisch und königstreu zu sein . Warum auch nicht ?
Sie verdienten an den Hofhaltungen — es war ein gutes Geschäft ,
monarchisch gesinnt zu sein . Und wenn ihnen auch dieses und jenes
zuweilen nicht recht war , so ballten sie die Faust in der Tasche und
dachten : wez Brot ich esse, des Lied ich singe .

Nun ist die ganze Monarchenherrlichkeit zum Teufel gegangen .
Mancher der hochfürstlichen Herren hat das Weite gesucht . Trauern -
den Herzens sahen die Handwerker ihre Einnahmequellen schwinden ,
einige aber warten noch heute auf Bezahlung ihrer Arbeit . Der
Prinz Friedrich Leopold von Preußen ist zum Beispiel solch ein
Herr , der davonging , ohne sich „seiner " Handwerker zu erinnern ,
die man nun von einem Tag zum anderen vertröstet . Solche fürst -
lichen Vertröstungen mögen ja sehr erbaulich sein , aber ob die , die
es angeht , davon satt werden , ist eine andere Frage . Die kleinen
Handwerter wissen heute vielleicht nicht einmal , wo sie das Geld für
die Miete und sonstige Verpflichtungen hernehmen sollen , aber e »
werden sicher nicht Gefühle „kindlicher Anhänglichkeit und Liebe "
sein , die sie ergreifen , wenn sie sehen , wie ihre Trösterin , die Prin -
zessin Margareche in einem Schloß mit über 100 Zimmer
allein wohnt .

Die Zell schreitet vorwärts — manchem gehen die Augen auf .
und eines Tages wird auch der höfische Klimbim völlig verschwinden ,
well dabei nichls mehr zu verdienen ist .

Aushebung am Alexanderplah . Gestern abend gegen S Uhr
hoben Kriminalbeamte die Baoaria - Diel « . und die anderen
Räume des Aschinger - Lotals am Alexanderplatz aus und nahmen
insgesamt 200 Personen mit nach dem Polizeipräsidium .

Vom elektrischen Sttom getökel . Der 17jährige Hermann
Schröder aus Tempelhos wurde in den Eletttizitätswerken Köpe «
nicker Chausiee 70 heute früh , als er der Leitung zu nahe kam , vom

elektrischen Strom aus der Stelle getötet .

. Das Tal de ? Ledens » . Dieser historische Schwant Max Dreher »
wurde am gestrigen Sonntag nachmittag im Autttag des rstbrigen B e -
zirkSbildung « auSlch » sieS im Noic - Theater ansgeslihrt . Da »
prSlblige Wetter mag so manchen abgebaltcn daben , der Vorstellung beizu -
wohnen , diejenigen jedoch , die sich vorder mit Billel » verseben ballen ,
kamen binrrrchciid ans Ibre Kosten . In dem Ammenlhal . woher ehebem
die marlgräflichen Herrschasten ibre Ammen bezogen , sprühte auch noch
wirtliche « Leben al « der iemile Marlgras die Taljugcnd zwangSmäßig mtt
Keuschheit erfüllen wollte .

Die Regie unter Sigismund Keister hatte der Handlung durch eine
glückliche Besetzung der Rollen einen guten Dienst erwiesen . HanS Merk ,
der . Ammeulöntg ' , sand durch Alsred vichbach und dessen Partnerin
Lisbeth Leibel durch Dora Harnisch zwei Menschen , denen man es von
weiiem av ' ab , das! sie au » dem Tal de « Leben « stammten . Und Annaliese
Würtz als Markgräfin z- tgte mit Anmut , wie auch einer boben Frau der
Amnicntönig au- « dem Tat des Leben « gesährlich werden tonnte .

Der Mortgros tand durch Sigismund Keister , die Holdame Frau v. Brill -
Witz durch Roia Schäficl eine wüidige Vertretung , während die beide »
Kammcrherrrn Har « und Willi Rose darstellten . Auch die übrigen Per -
sonen . darunter FeiT Biossart alS F dler undHospoet , sowie August Pähl «
al « Pastor fanden dantcnde Anerkennung .

Di « Beiucher zollten den Künstlern am Schluß großen veisall . Am
heutigen Montag abend « ?>/ , Uhr soll die gleiche Vorstellung im Rose -
Theater wiederholt werden . _

Sport .
Radrennen in Treptow . Die Eröffnungsrennen am Sonntag

bescherten der kleinen Bahn im Osten gleich einen Rekordbesuch . In
zwei Dauerrennen über 25 und 30 Kilometer starteten Appel¬
hans , Krupkat , Sawall und Ealzmann , und in den Fliegerrennen
umkreisten insgesamt 30 Fahrer die Bahn . Von den Lauerfahrern
erwies sich Apvelhans al » der beste Mann im Felde : er gewann
beide Rennen in leichter Manier . Sawall . sein schärfster Gegner ,
fiel im 30 - Kilometer - Renn « n von seinem Motor ab . ohne dann
wieder recht in Schwung kommen zu wollen . Krupkat und Salz -
mann fuhren beide zwar recht wacker , dürften aber dennoch einige »
Training benötigen , um in solch schnellen Rennen «in ernstes Wort

mitsprechen zu können . In den Fliegerrennen war wieder
Stabe eine Klasse für stch. Abgesehen von einem Vorgabefahren , ge -
wann er alle Rennen nach Gefallen . Im Prämien - Eröffnungsfahren
kam es zu einem Massensturz , der aber glücklicherweise keine ernste »
Folgen nach sich zog .

Ergebnisse : ErössnungS - Hauptsahren , 1000 Meter :
1. Stabe , 2. Schwab , a Habn , 4. Stolz . — Prämien - Erösinung « -
t a d r en , 12 Runden : 1. Stöbe , 2. Schrcder , 8. Müller . 4. Pawte . —

26 » Kilometer - Dauerrennen : 1. Avvelbav « 23 Min . 13' / , Sek. ,
2. Sawall 170, S. Krupkat 750, 4, Salzmann 2300 Meter zmück . — Vor »
gobesabren , 1200 Meter : 1. Hievet ( 65) , 2. Schulz (65) , 8. Rh »
domSkt ( 120) , 4. Reina « ( 56 Meter Boraabe ) . — Erössnung « prei « ,
30 Kflamct - r : 1. Avprlban » 23 Min . 414/ . Sek. , 2. Krupkat 270 , 3. Salz .
mann 1290 , 4. Sawall 1760 Meter zurack . — Entschädigung » «
Prämiensahr « » , 10 Runde » : 1. Häusler , S. Siaujolat , 8. Am ort .
4. Tetztaff .

Ilm New , Yorker Sechstage�Kenne « fiel nach auflegendem Sndkamvs
zwischen den drei Mannichasten der Spitzengruppe der Sieg an die
ichweizer - hollindtsch « Nannichast Egg — van Kempen mtt
2286 Punkten vor Vroeco - Coburn tFranfleich ) 1817 nnd Rlltt — Lorenz
( Deutschland ) 1081 Puutte . Die zurückgelegte Streck « beträgt 3733,950 tiillv «
mettt .



GsweMhQjwbewegung
Jämmerlich 1

In Magdeburg haben bekanntlich bei den Reu wählen

zur Ortsverwaltung de » Metallarbeiterver -

b a n d e s Unabhängig « und Kommunisten eine empfindliche

Niederlage erlitten . Di « List « unserer Parteigenossen siegte auf
der ganzen Linie . Den Unabhängigen ist dieser sozialdemo -

kratische Sieg furchtbar in die Knochen gefahren . Zum zweiten Male

schon nimmt die „Freiheit " in ihrer Sonntag - Morgenausgabe Ge -

legsnheit , unsere Magdeburger Genosien zu beschimpfen und ihnen
den Vorwurf zu machen , daß sie die Einigung zwischen Unab -

hängigen und Sozialdemokraten oerhindert haben . Gestern

morgen schrieb sie u. a. folgendes :
„ Es wird mitgeteilt , daß die Rechtssozialisten Hotten -

tottenwahlen inszeniert hatten , und daß die Emigungsversuche
des Gen . Di ß m a n n , auf der Grundlage der Parität , durch die

S. P. D. - Taktik scheiterte , die folgendes erklärten : „ Es stimmt ja
alles , was Dißmann sagt , aber wir müsien erst einmal siegen ,
dann können wir uns ja wieder zusammensetzen " . "

Wir können im Augenblick nicht feststellen , ob dieser Ausspruch
von den Magdeburgern getan wurde , aber eine Berechtigung

hat er auf jeden Fall . Solange die Unabhängigen die Mehrheit

hatten , dachten sie gar nicht an ein « Parität , mit Hohngelächter wiesen

sie jeden diesbezüglichen Vorschlag unserer Genossen ab . Erst als

sie alle Bezirksleitungen bis auf eine an uns verloren

hatten , erst nachdem die Metallarbeiter auch keinen Unabhängigen

mehr ins Gewerkschaftskartell schickten , da ging dos Geschrei noch

Parität los . Wer will es unseren Genosien verargen , wenn sie nach

diesen Erfahrungen den Lockungen der Unabhängigen gegenüber fest
blieben , und aus ihre eigene Kraft bauten .

Das Verhalten des unabhängigen Zentralorgans aber fft gerade »

zu jämmerlich . Wir erinnern an den in unserer Nummer 98

besprochenen Aufruf der „ Freiheit " vom 27. Februar , in dem sie in

bezug auf unsere Parteigenosien in den Gewerkschaften u. a. schrieb :

„ Diesen unsicheren , mehr schlauen als überzeugungstreuen Konto »

nisten gegenüber eine achtunggebietende Distanz einzu -

halten , erweist sich als notwendig . "
Die Unabhängigen fordern also „ achtunggebietend « Distanz "

gegenüber den „unsicheren Kantonisten " , wenn unsere Genossen aber

ebenso gegenüber den unabhänggen Jammerlappen handeln ,
und im Gegensatz zu ihnen damit Erfolg haben , dann laufen die

Tapferen schreiend und heulend umher und schimpfen über sozial -
demokratische „ Hottentottenwahlen " .

Bitte etwa » mehr Charakterstärke und weniger
Jämmerlichkeit , liebe U. S . P . !

Ein „ unparteiische Borfitzender .
Am Freitag sollte vor dem Schlichtungsausschuß Groß - Berlin

eine Verhandlung zwecks Lohnerhöhung im Altmetallhandel statt -
finden . Leider kam es dazu nicht .

Nachdem durch den Vertreter des Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes der Antrag eingehend begründet worden war , stellte der
Vertreter des Arbeitgeberverbandcs des Großhandels Dr . E n g e l an
die Arbeitnehmerbeisitzer die Fragen : Welchen Organisa -
tionen sie angehörten und ob sie Angestellte des Deutschen
Transportarbciterverbandes oder einer der Generalkommission ange -
schlossenen Organisationen seien . Als dies bejaht wurde , bean -
tragte Dr . Engel die Ablehnung der Beisitzer wegen „ Befangen -
heit " , da sie als Angestellte der Organisation nicht unparteiisch seien .

Als Ärbeitqeberbeisitzer fungierten : 1. Dr . N e u m a n n , Gyn -
dikus ( Angestellter ) des Verbandes der Berliner Metallindustriellen :
2. Dr . Bertram , ein Angestellter des Zentralverbandes des
Deutschen Großhandels : 3. Herr H e ck m a n n , Inhaber einer Firma ,
die dem Arbeitgeberverband des Großhandels angehört und der dort
als Vorstandsmitglied der Gruppe Glas und Keramik fungiert .

Der Vertreter der Beschwerde beantragte , nunmehr auch diese
Herren als befangen abzulehnen , da für sie ja winde -
stens dieselben Gründe maßgebend seien .

Die Kammer entschied nunmehr : 1. Dem Antrage der Arbeit -
geber , die Arbeitnehmerbeisitzer abzulehnen , wird stattgegeben .
2. Der Antrag der Arbeiwehmer , die Arbeitgeberbeisitzer abzulehnen ,
wird abgelehnt .

In beiden Fällen kam dieses Resultat mit den Stimmen der
Arbeitgeberbeisitzer und des unparteiischen Vorsitzenden
zustande . Wie sagten wir ? — Unparteiischer Borsitzender ? — Wer
locht dal

„ Lügen - �ahne " .
Die „ Rote Fahne " weiß in ihrer Nummer 116 vom 10. März

zu melden , der Verbandsvorstand des Deutschen Landarbeitervcr -
bandes habe einen in der Ortsgruppe Röbel in Mecklenburg tätig
gewesenen Angestellten , dessen Name sonderbarerweise v e r s ch w i e -
gen wird , deshalb aus der Organisation ausgeschlossen , weil
er als Kandidat auf die Liste der V. K. P . D. zum mecklenburgi¬
schen Landtag aufgestellt ist . Nach der hierauf durch die Mitglied -
schaft erfolgten Wiederwahl des Betreffenden sei der Orts -
gruppe der Gesamtausschluß aus dem Deutschen Land -
arbeiterverband angedroht worden . Das sei skandalös .

gruppen
ihre Tätigkeit ehrenamtlich ausüben . Demzufolge
als Verbandsangestellle nicht in Betracht zu ziehen . Em in letzter
Zeit vollzogener Ausschluß eines der Ortsgruppe Röbel ange »
hörenden Mitgliedes ist nicht bekannt , wie überhaupt seit
ihrem Bestehen keinerlei Ausschließungen ihr angehörender Mit -
glieder erfolgt sind . Aus völliger Unwahrheit beruht der
angeblich angedrohte Gesamtausschluß , der bisher noch keiner
Ortsgruppe angedroht worden ist .

Wir empfehlen der „ Roten Fahne " diese Feststellung ihren
Lesern mitzuteilen und den in der Ueberschrift angegebenen Titel
anzunehmen , den sie sich schon lange verdient hat .

VeranM . tür den redait . Teil ' Tr . Werner vetin , CharloUenburz : kür itnzelgeiii
Sl . Glocke. Berlin . Berlag : Borwärls - Veriag ®. m. 6. Berlin . Druck I Lor -
wärts - Buckdruckerei u Teriaasanllall Paul Singer u. Co. Berlin ürndriltr . 3.
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tUavter unferrichet anerkannt
vorzüglich Emilie Beiow ,
Lothringerstr . 02 159 »

Ver » ekieclenez

Vertrauansvolle Ausfunfch
lanaiährige Eriahrang . erfolg .
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Le mentragen vertleruertBor »,
Reichendergerstraße 7.

_
Vertrauensvolle Auskunft
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Sonniag » 128 «

Vertranensovlle Auskunft ,
gewistenhaiie «ehandluug . Frau
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Erfofgrelch « Auskunft . Frau
Rychlowstp , Große Frank -
furter Str . 140. *
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